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Kommt der venezianische Löwenbrunnen von 
Schloss Brüningslinden wieder zurück nach Kladow?

In ihrem Beitrag über die 
Sitzungen des Beirates zur 
750Jahrfeier Kladows hat 
Brigitte Ahlfeldt bereits 
auf die Möglichkeit hin-
gewiesen, dass der vene-
zianische Löwenbrunnen 
wieder zurück nach Kla-
dow kommen kann. 
Hier sollen nun die Ge-
schichte dieses Brunnens, 
sein Aufbau und die aktu-
ellen Bemühungen darge-
legt werden, ihn wieder 
nach Kladow zurück zu 
holen.
In den Jahren 1910 bis 
1911 ließ der Rittmeister a. D. Rütger von 
Brüning (1875 - 1936) von dem Architekten 
Georg Siewert in Kladow ein Gebäude 
errichten, das den Namen ‚Schloss Brü-
ningslinden‘ erhielt. Er war der Sohn des 
Mitbegründers der Farbwerke Höchst und 

Schloss Brüningslinden Havelseite 
Quelle: Gouache von Wolfgang Zierold 1975

verfügte dadurch über erhebliche Geldmit-
tel. Er stattete sein Schloss mit z. T. histo-
risch wertvollen Skulpturen und Reliefs aus, 
die er von seinen zahlreichen Reisen mit-
brachte. In der Region Venedig entdeckte er 
einen marmornen Löwenbrunnen aus dem 
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Blick auf den Löwenbrunnen von Schloss Brüningslinden
Quelle: Kladower Forum e. V. Archiv Werkstatt Geschichte

18. Jahrhundert, konnte ihn erwerben und 
nach Kladow schaffen. 
Der Brunnen besteht aus Marmor mit einem 
Durchmesser von ca. 1 m und einer Höhe 
von ca. 2,50 m. Er steht auf einem quadra-
tischen Granitsockel mit der Seitenlänge 
von 1,60 m. Darauf ruht eine achteckige 
Platte, auf der vier Löwenfiguren stehen. 
Auf einer Mittelsäule liegt eine Schale 
mit einem Durchmesser von 1 m. Diese 

Schale wird auch von 
vier schmaleren Säulen 
getragen, die auf den Rü-
cken der vier Löwen ste-
hen. Eine weitere Schale 
mit dem Durchmesser 
von 50 cm ruht auf fünf 
Säulen, die sich aus der 
unteren Schale erheben. 
Die oberste dritte Schale 
mit einem Durchmesser 
von 30 cm fängt über 
einen Pinienzapfen das 
Wasser auf und leitet es 
über die anderen Schalen 
weiter. 
Bereits Ende der zwan-
ziger Jahre des 20. Jahr-
hunderts zeichneten sich 
finanzielle Engpässe ab 
und Rütger von Brü-
ning zog sich mehr und 

mehr auf sein Landgut Brüningsau bei 
Rosenheim zurück. Der Besitzer des Wein-
handelshauses Gruban und Souchay, Max 
Gruban, kaufte schließlich 1935 Schloss 
Brüningslinden und ließ es zu einem Hotel 
und Ausflugsrestaurant herrichten. Nach 
Beschlagnahme durch die alliierten Besat-
zungsmächte nach Beendigung des zweiten 
Weltkrieges und vorübergehender Nutzung 
als Sommerfrische für jüdische Kinder und 
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Zwischenstation für Vertriebene und Flücht-
linge wurde das Schloss an den früheren 
Besitzer zurückgegeben. Der verpachtete 
es wiederum als Hotel und Ausflugsrestau-
ration. 1967 wurde ein Märchenwald mit 
Kindereisenbahn und eigenem Dampfer-
anlegesteg eingerichtet.
Der Betrieb rentierte sich allerdings immer 
weniger. Deshalb verkaufte Max Gruban 
das Grundstück mit dem Schloss an die 
Wohnungsbaugesellschaft Gagfah, die 
1972 trotz der Proteste der Kladower Bür-
ger das Gebäude abreißen und dort 1977 
eine Reihenhaussiedlung mit 39 Einheiten 
bauen ließ.
Von 1911 bis 1972 stand der venezianische 
Löwenbrunnen im Innenhof des Schlosses 
Brüningslinden. Max Gruban ließ ihn vor 
Abriss des Gebäudes abbauen und in sei-
nem Weingut in Rheinhessen lagern. Die 
Berliner Bank erwarb den Brunnen und 

stiftete ihn dem Bezirk Wilmersdorf, der ihn 
am 02.09.1988 im Innenhof des Rathauses 
Wilmersdorf aufstellen ließ.
Im Zuge der Vorbereitung zur 725Jahrfeier 
Kladows wandte ich mich an Max Gruban, 
um etwas über den Verbleib des Löwen-
brunnens zu erfahren und evtl. Möglich-
keiten zu erörtern, ihn zurück nach Kladow 
zu holen. Damals war allerdings dazu keine 
Chance mehr gegeben.
Nach Zusammenlegung der Bezirke Wil-
mersdorf und Charlottenburg bestand für 
das Rathaus Wilmersdorf keine Verwen-
dung mehr. Davon betroffen war auch der 
venezianische Brunnen. Er wurde abgebaut 
und zunächst zur Restauration nach Scheß-
litz in der Nähe von Bamberg gebracht. 
2011 wurde er wieder nach Berlin zurück 
gebracht. Heute lagert er in seine Einzelteile 
zerlegt in Kellerräumen des ehemaligen 
Rathauses Wilmersdorf. 
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Als wir davon Kenntnis erhielten, fragte der 
Arbeitskreis Schönes Kladow im Kladower 
Forum e. V. 2013 beim Bezirksamt Char-
lottenburg-Wilmersdorf an, welche Pläne 
mit dem Brunnen bestünden. Leider war 
die Antwort nicht sehr ermutigend, denn es 
wurde die Absicht geäußert, den Brunnen an 
einem anderen Ort wieder aufzustellen.
Anfang 2015 hat sich diese Sachlage aber 
grundlegend verändert. In der 43. öffent-
lichen Sitzung der Bezirksverordneten-
versammlung des Bezirks Charlottenburg-
Wilmersdorf am 09.03.2015 lag unter TOP 
10.14 ein Antrag mit folgendem Wortlaut 
vor:
„Die BVV möge beschließen: Das Be-
zirksamt wird gebeten zu prüfen, ob der 
Venezianische Brunnen, der ab 1988 ca. 
20 Jahre lang im Rundhof des Rathauses 
Wilmersdorf stand, an den Bezirk Spandau 
zurückgegeben werden kann, unter der 
Bedingung, dass das Bezirksamt Spandau 
gemeinsam mit dem „Kladower Forum 
e.V.“ einen geeigneten, öffentlich zugäng-
lichen Aufstellungsort in Kladow auswählt, 
der Brunnen in Betrieb genommen und 
seine Pflege/Instandhaltung/Restaurierung 
übernommen wird. Transport und Kosten 
sind von dem neuen Eigentümer sicher-
zustellen. 
Der BVV ist bis zum 31.05.2015 zu be-
richten.“
Die BVV stimmte der Überweisung der 
Drucksache in den Ausschuss für Bürger-
dienste, Liegenschaften und Informations-
technologie einstimmig zu (Konsensliste).
Der Beirat für die Vorbereitung der 750Jahr-
feier Kladows ist damit einverstanden, 
dass der Arbeitskreis Schönes Kladow im 
Kladower Forum e. V. die Federführung für 
die mögliche Rückführung des Brunnens 
nach Kladow übernimmt, da er bereits durch 
seine Voranfrage über die notwendigen 
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Kontakte zum Bezirksamt Charlottenburg-
Wilmersdorf verfügt.
Der gemeinnützige Verein Kladower Forum 
e. V. und auch der Beirat zur Vorbereitung 
der 750Jahrfeier Kladows können keine 
politisch wirksamen Entscheidungen fällen. 
Dazu sind die entsprechenden Gremien 
und Fachleute beim Bezirksamt Spandau 
zuständig. Wir können aber Anregungen 
geben und den historischen Hintergrund 
offenlegen. Zugleich können wir Ideen 
und konkrete Hilfen dazu beisteuern, einen 
geeigneten Aufstellungsplatz zu finden, den 
Transport, die Restauration, die Aufstellung 
und den laufenden Betrieb des Brunnens 
zu sichern.
Der Ort der Aufstellung muss so gestaltet 
werden, dass der Brunnen möglichst vor 
Vandalismus geschützt wird. Wir sind uns 
sicher, dass uns das gelingen wird.
Wir glauben, dass sich uns mit der Rück-

führung des venezianischen Löwenbrun-
nens nach Kladow eine einmalige Chance 
bietet, ein wertvolles Kulturgut, das – wie 
der Eselsreiter vom Gelände des Gutsparks 
Neukladow – aus Kladow raus verlagert 
wurde, zur Anreicherung der Attraktivität 
unseres Ortes beizutragen.
Wir bitten alle Kladower und alle Freunde 
Kladows, diese Aktion zu unterstützen.
Rainer Nitsch
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